
und Hasbergen (ohne Gaste).
lnfo-Telefon  05401/5866,  Fax  05401/5868

Glandori: Schöne Wohnung,  ca. 70 m2, 2 ZKBB zu sofort oder
später zu vermieten. Telefon 05426/2580 o.  1836

lhr Friseur Bartolom6, Bad lburg, Telefon 05403/4406, montags
ist Herrentag von 10-19 Uhr, waschen, schneiden, fönen, für nur
20,-DM.  Donnerstags  ist  Volumentag,  von  9-19  Uhr,  Laser-
Volumenwelle, statt 149,50 DM nur 89,50 DM.

2 ZKB, Bad lburg Zentrum, DG, 60 m2, Laminat, ab 1.11.2000 zu
vermieten.  Telefon  05401/2649

Fbssmen-mmlburgbenanr[t
Von Horst Grebing

lm Jahre 1880 erscheint unter der Überschrift: „Die Flora der West-
fälischen  Kreideformation"  eine  118-seitige Abhandlung  mit  21
Tafeln über fossile Pflanzen aus der Kreidezeit. Autoren sind Prof.
Dr.  August  Hosius,  ehemaliger  Leiter des  heutigen  geologisch-

paläontologischen  Museums  der  Universität  Münster,  und  Wil-
helm von der Marck, Apotheker und Naturforscher aus Hamm in
Westfalen. Auf der letzten Tafel dieser Veröffentlichung sind Wedel-
blätter  eines  Palmfarnes  abgebildet,  benannt  als  Zamites
iburgensis. Als Fundort wird der braune Neocomsandstein vom
Hohnsberg bei  lburg genannt.  Der ostnördöstlich von Bad  lburg

gelegene  Hohnsberg  besteht aus  Sandsteinen  der Unterkreide
(Alter ca. 125 Millionen Jahre), die im mittleren Teil liegende kreuz-
förmige  große  Steinbruchanlage  war  wahrscheinlich  schon  im
18. Jahrhundert in Bel:rieb. Die Herren Hosius und von der Marck
sind  aber nur die  Erstbeschreiber von  Zamites  iburgensis,  ge-
sammelt wurde dieses Fossil von Prof Dr. Otto Weerth, Gymna-
siallehrer aus  Detmold.  Und  so  ist  in  der Abhandlung  zu  lesen:
Vor allem sind es ( ... ) die Gegend von Tecklenburg-lburg, aus

denen uns Abdrücke vorliegen, welche in dem Museum des Gym-
nasiums  zu  Detmold  aufbewahrt  werden  und  uns  vom  Herrn
Gymnasiallehrer Dr.  Weerth freundlichst zur  Bearbeitung  über-
lassen  sind.``  Der  beschriebene  Erstfund  ist  im  „Führer  durch
die Naturhistorische Abteilung des Lippischen Landesmuseums"
abgebildet.
1884  erscheint  in  Berlin  die  paläontologische Abhandlung  ,,Die
Fauna des Neocomsandsteins im Teutoburger Walde" von  Prof
Dr. Otto Weerth. Auf 78 Seiten und  11  Tafeln  beschreibt Weerth
von  ihm  fast  ausschließlich  selbst  gesammelte  Fossilien.  Zwei
Fossilien  wurden  von  ihm  nach  lburg  benannt:  eine  Versteine-
rung davon ist die Muschel Pinna iburgensis. Gleich zu  Beginn
seiner Abhandlung schreibt er:  „Als besonders ausgezeichnete
Fundstellen sind die Steinbrüche (...) am Hohnsberg bei lburg zu
erwähnen, in zweiter Linie ( ... ) der Dörenberg bei lburg Der Erst-
fund dieser Muschel stammt auch aus dem Hohnsberg bei lburg.``
lm  Norden von  Bad  lburg,  in  den  Steinbrüchen  am  Dörenberg,
wurde  der  nach  lburg  benannte  Ammonit  Olcostephanus
iburgensis gefunden. Weerth bezeichnete diesen anfänglich als
Ammonites (Perisphinctes) lburgensis. Perisphinctes ist eine alte
Sammelgattung",  und so wurde später der korrekte Gattungs-

name Olcostephanus verwandt.  Der genaue Zeitpunkt,  zu dem
die nomenklatorische F]evision stattfand  konnte bislang von mir
nicht ermittelt werden.
Alle  oben  genannten  erstmalig  beschriebenen  Fossilien  befin-
den sich heute im  Lippischen  Landesmuseum  Detmold.
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